
soDA hat mit dieser Ausgabe einen Standortwechsel von Bern nach

Zürich vorgenommen. Auch die Carte Blanche zeigt Bilder einer

Reise. Es ist diejenige von Jean-Benoît Lévy nach San Francisco. Er

arbeitet mit Auslassungen und reflektiert den einerseits zu genauen,

andererseits lückenhaften Blick des Neuankömmlings. Das Thema

dieser Ausgabe ist Luxus. In der Hochphase des Internetbooms 

und der damit verbundenen Wirtschaftsblüte versuchte soDA das Ende

des Luxus’ auszumachen. Mirco Talierco stellt mit seinen Bildern

rumänischer Strassenkindern die Frage nach der Kehrseite des Reich-

tums. Eine Umfrage zum Thema Anarchie zeigt, welche Vorstellun-

gen von Ordnung und Ruhe Sicherheitsleuten ihre Arbeit ermöglichen.

Benjamin Güdels Illustration im Zweifarbendruck porträtiert in raffi-

nierter Weise ein Grafenpaar vor seinem verunfallten Porsche. Der gut

verdienende und sich mit Luxusgegenständen umgebende Werber

Adrian Peter schreibt über Qualität. Sein Text wie auch andere Beiträge

wurden in Gold und auf dem exklusiven Munken pur Papier gedruckt.

Ausserdem hat sich soDA den Luxus erlaubt, in Leuchtfarben zu

drucken. Dies kommt vor allem der Modestrecke Familie Müller 

(Yoki van de Cream, Esther Solèr, Denis Bernhard) zugute, die Cécile

Feilchenfeldts Kostüme für die Pariser Oper an den Sängerinnen 

und Sänger vorführt. Diese Strecke ist eine unter vielen im grosszügi-

gen Modeteil dieser Ausgabe. Umringt wird sie von den Strick-

sachen von Christa Michel, deren Verwendung von pixelhaften Sujets

wiederum von Patrick Metros Bildern aufgenommen werden. Dane-

ben finden sich die poetischen Modestrecken von Mirto Languet (Foto-

grafie) und von Samuel Mizrachi (Fotografie). Luxuriös auch die

Standards, die sich soDA seit dieser Nummer leistet: ein Interview mit

Piotr Uklanski von Gianni Jetzer und die erste Kolumne von Tan

Wälchli in der Rubrik Supergrafik. Eine weitere Reihe wird in diesem

Heft mit Raphael Urweiders Gedicht John Eric Armstrong verhaftet 

zu Detroit – 2001 eröffnet. 
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